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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Hörhilfegerätesystem,
umfassend wenigstens ein Hörhilfegerät mit einem Ein-
gangswandler zur Aufnahme eines Eingangssignals und
Wandlung in ein elektrisches Eingangssignals, einer Si-
gnalverarbeitungseinheit zur Verarbeitung und Verstär-
kung des elektrischen Eingangssignals und Abgabe ei-
nes elektrischen Ausgangssignals und einem Hörer zur
Wandlung des elektrischen Ausgangssignals in ein akus-
tisches Ausgangssignal.
[0002] Hörhilfegeräte werden in unterschiedlichen
Leistungsklassen angeboten. Diese unterscheiden sich
insbesondere durch den jeweils verwendeten Hörer-Typ,
von dem die maximale Ausgangsleistung und der maxi-
mal erzeugbare Schalldruckpegel abhängen. Bei hinter
dem Ohr tragbaren Hörhilfegeräten, bei denen sich der
Hörer bei getragenem Hörhilfegerät in einem Ohrstück
im Ohrkanal des Benutzers befindet, sogenannte RIC-
BTE- (Receiver-in-Canal-behind-the-Ear-) Hörgeräte,
können unterschiedlich leistungsfähige Hörgeräte in ein-
facher Weise durch die Verwendung unterschiedlicher
Ohrstücke mit unterschiedlichen Hörern erzeugt werden.
In der Regel ist das Ohrstück mittels Steckverbindung
lösbar mit dem Hörgerätegehäuse verbunden, so dass
ein Austausch beispielsweise durch den Akustiker erfol-
gen kann. In diesem Zusammenhang ist es wichtig, dass
auch die Signalverarbeitungseinheit des betreffenden
Hörhilfegerätes an den verwendeten Hörer angepasst
wird. Ist die Verstärkung eines akustischen Eingangssi-
gnals durch das Hörhilfegerät nicht an den verwendeten
Hörer angepasst, kann unter Umständen eine Über-
schreitung der Unbehaglichkeitsschwelle des Benut-
zers, ja sogar eine Schädigung des Gehörs erfolgen. Da-
her besteht der Wunsch, dass eine automatische Anpas-
sung der Signalverarbeitung und insbesondere der Ver-
stärkung an den verwendeten Hörer erfolgt.
[0003] Aus der CH 673 366 A5 ist ein Hörgerät mit
Stellern zum Verändern der Signalübertragungseigen-
schaften des Hörgerätes bekannt. Das bekannt Hörgerät
kann mit einer unterschiedlichen Anzahl an Stellern be-
stückt werden und es können einem Steller unterschied-
liche Steller-Funktionen zugewiesen werden. Die Steller
umfassen Steller-Kontakte, die mit einer Platine des Hör-
gerätes verlötet sind. Für Hörgeräte mit unterschiedli-
chen Steller-Funktionen sind die Steller mit unterschied-
lichen Abdeckhauben abdeckbar, die Kontaktelemente
in unterschiedlich kodierter Form umfassen. Insbeson-
dere werden unterschiedlichen Stellern durch die Anzahl
der Kontaktzungen der den Stellern jeweils zugewiese-
nen Kontaktelemente unterschiedliche Steller-Funktio-
nen zugeordnet.
[0004] Die WO 99/09799 betrifft ein Hörgerät mit peri-
pheren Einheiten, wobei mindestens ein Teil der peri-
pheren Einheiten eine Identifikationseinheit umfasst. Bei
der Identifikationseinheit handelt es sich um einen Iden-
tifikationsspeicher, auf dem Informationen abgelegt sind.
[0005] Das Dokument US 2003/0086582 A1 betrifft ein

Hörgerät, das in zwei Module gegliedert ist: ein erstes
Modul mit Energieversorgung und Hörer und ein zweites
Modul mit Mikrofon und Signalverarbeitungseinheit. In
einer Ausführungsform weist das erste Modul eine Ko-
dierungseinheit auf und das zweite Modul einen komple-
mentären Dekodierungseinheit. Dazu ist angegeben,
dass die Kodierungseinheit ein Speicher oder eine me-
chanische Kodierungseinheit aus Vorsprüngen und Er-
hebungen sein kann.
[0006] Die WO 2007/045254 A1 betrifft ein austausch-
bares akustisches System , welches Schall von einem
Hörer in dem Hörgerät in das Ohr des Trägers überträgt.
Das akustische System weist eine Kodierung auf, welche
die akustischen Eigenschaften des akustischen Systems
angibt. Als Kodierung sind eine Vielzahl an leitenden Be-
reichen und deren Widerstand angegeben.
[0007] Die WO2009/006889 A1 beschreibt ein Hörhil-
fegerät mit einem Hörer, bei dem das Hörhilfegerät eine
Impedanz des Hörers misst und so einen Typ des Hörers
identifiziert.
[0008] Aus der US 2004/0081099 A1 ist weiterhin ein
Identifikationssystem bekannt, das elektrische Eigen-
schaften anschließbarer Vorrichtungen ermittelt und an-
hand der gemessenen Werte die angeschlossene Vor-
richtung identifiziert.
[0009] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, eine
fehlerhafte Anpassung der Signalverarbeitungseinheit
eines Hörhilfegerätes an den verwendeten Hörer zu ver-
meiden.
[0010] Diese Aufgabe wird durch ein Hörhilfegerät mit
den Merkmalen gemäß Anspruch 1 gelöst.
[0011] Die Grundidee der Erfindung besteht darin, Mit-
tel vorzusehen, mittels derer der jeweils im Hörhilfegerät
verwendete Hörer-Typ automatisch erkannt werden
kann.
[0012] Die Erfindung bietet den Vorteil, dass durch die
automatische Erkennung des jeweiligen Hörer-Typs die
Wahrscheinlichkeit einer fehlerhaften Anpassung mini-
miert wird. Der betreffende Hörer-Typ wird automatisch
erkannt und auch die Anpassung an den erkannten Hö-
rer-Typ erfolgt vorzugsweise automatisch. Eine fehler-
hafte Anpassung der Signalverarbeitungseinheit an den
jeweils verwendeten Hörer-Typ wird dadurch weitge-
hend ausgeschlossen.
[0013] Für die Unterscheidung unterschiedlicher Hö-
rer-Typen kommen unterschiedliche Informationsträger
in Frage, die eine von dem Hörhilfegerätesystem auto-
matisch erfassbare und für den jeweiligen Hörer-Typ
charakteristische Information tragen. Eine besonders
einfach zu realisierende Möglichkeit unter Verwendung
mechanischer Mittel als Informationsträger besteht in ei-
ner bestimmten Ausgestaltung der an einem verwende-
ten Hörer vorhandenen Anschlusspins und insbesonde-
re in der Verwendung unterschiedlich langer Anschluss-
pins. Unterschiedliche Längen der Anschlusspins kön-
nen in einfacher Weise erfasst und daraus unterschied-
liche Hörer-Typen abgeleitet werden.
[0014] In einer besonders vorteilhaften Ausgestaltung
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der Erfindung verfügt das Hörhilfegerät selbst über die
erforderlichen Mittel zum automatischen Erkennen des
verwendeten Hörer-Typs. Es ist aber auch möglich, dass
das Hörhilfegerätesystem gemäß der Erfindung neben
dem wenigstens einen Hörhilfegerät ein Programmier-
gerät zur Programmierung und/oder Anpassung des be-
treffenden Hörhilfegerätes umfasst und die Mittel zum
automatischen Erkennen des verwendeten Hörer-Typs
zumindest teilweise in das Programmiergerät ausgela-
gert sind. So ist es beispielsweise möglich, dass das Hör-
hilfegerät lediglich über elektrische Kontakte und Leitun-
gen verfügt, die eine Verbindung eines dem verwendeten
Hörer zugeordneten Widerstandes mit dem Program-
miergerät erlauben, die Ermittlung des Widerstandswer-
tes und die damit verbundene automatische Erkennung
des Hörer-Typs jedoch in dem Programmiergerät erfol-
gen. Ferner ist es möglich, dass das Hörhilfegerät über
Mittel zum Erfassen einer für den jeweiligen Hörer cha-
rakteristischen Information umfasst, wobei im Hörhilfe-
gerät dann jedoch lediglich Daten bezüglich dieser Infor-
mation gespeichert werden, die aus dem Hörgerät aus-
gelesen werden können, und die Auswertung dieser Da-
ten außerhalb des Hörgerätes, z.B. in dem Programmier-
gerät erfolgt.
[0015] Ebenso wie das automatische Erkennen des
verwendeten Hörer-Typs erfolgt auch die automatisch
Anpassung der Signalverarbeitungseinheit des Hörhilfe-
gerätes an den erkannten Hörer-Typ vorzugsweise
selbsttätig durch das Hörhilfegerät. Dadurch ist gewähr-
leistet, dass die Signalverarbeitungseinheit des Hörhil-
fegerätes auch nach einem Austausch des verwendeten
Hörers stets korrekt an den jeweiligen Hörer-Typ ange-
passt ist.
[0016] Neben der automatischen Anpassung der Sig-
nalverarbeitung an den verwendeten Hörer durch das
Hörhilfegerät selbst kann die Information über den ver-
wendeten Hörer-Typ auch in einem mit dem betreffenden
Hörhilfegerät verbundenen Programmiergerät ausge-
wertet und gegebenenfalls angezeigt werden. Entspre-
chende Einstellungen können dann manuell von dem Be-
diener des Programmiergerätes vorgenommen werden.
Vorteilhaft erfolgt jedoch eine automatische Anpassung
der Signalverarbeitungseinheit des Hörhilfegerätes an
den verwendeten Hörer durch das Programmiergerät.
Fehlerhafte Einstellungen werden damit auch bei der Be-
dienung des Anpassgerätes weitgehend vermieden.
[0017] Die Erfindung kann besonders vorteilhaft bei ei-
nem hinter dem Ohr tragbaren Hörhilfegerät verwendet
werden, bei dem sich der Hörer in einem in dem Ohr
tragbaren Ohrstück befindet (RIC-BTE). Da bei diesen
Hörhilfegeräten das Ohrstück mit dem Hörer in der Regel
lösbar mit dem hinter dem Ohr tragbaren Gehäuse des
Hörhilfegerätes verbunden ist, kann der Hörer besonders
einfach ausgetauscht werden. Damit steigt jedoch auch
die Gefahr, dass die Signalverarbeitung in einem betref-
fenden Hörhilfegerät nicht ordnungsgemäß an den ver-
wendeten Hörer angepasst wird. Eine automatische Er-
kennung des verwendeten Hörer-Typs sowie eine auto-

matische Anpassung der Signalverarbeitungseinheit ge-
mäß der Erfindung wirken dieser Gefahr entgegen.
[0018] Weiterhin kann die Erfindung besonders vorteil-
haft bei allen modular aufgebauten Hörgeräten verwen-
det werden, bei denen ein Hörermodul lösbar mit dem
Hörhilfegerät verbindbar ist. Dabei kann es sich sowohl
um ein in dem Ohr tragbares Hörhilfegerät (IdO) als auch
ein hinter dem Ohr tragbares Hörhilfegerät (HdO) han-
deln.
[0019] Die Erfindung wird nachfolgend anhand von
Ausführungsbeispielen näher erläutert. Es zeigen:

Figur 1 ein hinter dem Ohr tragbares Hörhil-
fegerät mit einem in dem Ohr tragba-
ren Ohrstück,

Figur 2 eine Anschlusseinheit für Hörer unter-
schiedlichen Typs,

Figuren 3 bis 5 Hörer unterschiedlichen Typs,

Figur 6 eine Tabelle für die Auswertelogik der
Hörer-Anschlusseinheit gemäß Figur
2,

Figur 7 eine Hörer-Anschlusseinheit mit
mehrstufigen Kontakten.

[0020] Figur 1 zeigt ein Hörhilfegerätesystem gemäß
der Erfindung, welches lediglich ein Hörhilfegerät 1 mit
einem hinter dem Ohr tragbaren Geräteteil 2 und einem
in dem Ohr tragbaren Ohrstück 3 umfasst. Zur Aufnahme
eines akustischen Eingangssignals und Wandlung in ein
elektrisches Eingangssignal ist das Mikrofon 4 mit der
Schalleintrittsöffnung 5 vorhanden. Dieses ist mittels
elektrischer Leitungen 6 mit einer Signalverarbeitungs-
einheit 7 verbunden. In der Signalverarbeitungseinheit 7
wird das von dem Mikrofon 4 abgegebene elektrische
Eingangssignal in Abhängigkeit von der Signalfrequenz
verarbeitet und verstärkt und über elektrische Leitungen
8 und 13 sowie Kontakte 9 einem Hörer 10 zugeführt,
der das von der Signalverarbeitungseinheit 7 erzeugte
elektrische Ausgangssignal in ein akustisches Aus-
gangssignal wandelt und über einen Schallkanal 11 in
den Gehörgang eines Benutzers abgibt. Bei dem Hörhil-
fegerät 1 gemäß dem Ausführungsbeispiel befindet sich
der Hörer 10 in dem Ohrstück 3. Es handelt sich demnach
bei dem Hörhilfegerät 1 gemäß dem Ausführungsbei-
spiel um ein sogenanntes RIC-BTE. Zur Verbindung des
hinter dem Ohr tragbaren Geräteteils 2 mit dem im Ohr
tragbaren Ohrstück 3 ist ein Verbindungsstück 12 vor-
handen, in dem die elektrischen Leitungen 13 zur Ver-
bindung der Signalverarbeitungseinheit 7 mit dem Hörer
10 verlaufen. Das Verbindungsstück 12 ist lösbar mit
dem Geräteteil 2 verbunden. Hierfür sind sowohl an dem
Geräteteil 2 als auch an dem Verbindungsstück 12 ent-
sprechende Kontakte 9 vorhanden.
[0021] Das Hörhilfegerät 1 gemäß dem Ausführungs-
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beispiel umfasst ferner eine Batterie 14 zur Spannungs-
versorgung der elektronischen Komponenten des Hör-
hilfegerätes 1 sowie einen Schalter 15, mit dem das Hör-
hilfegerät ein- und ausgeschaltet wird und unterschied-
liche Hörprogramme zur Anpassung der Signalverarbei-
tungseinheit 7 an unterschiedliche Hörumgebungen ein-
gestellt werden können.
[0022] Die Signalverarbeitungseinheit 7 des Hörhilfe-
gerätes 1 ist programmierbar. Dadurch kann die Signal-
verarbeitung in der Signalverarbeitungseinheit 7 an den
individuellen Hörverlust eines Benutzers angepasst wer-
den. Darüber hinaus ist eine Anpassung der Signalver-
arbeitungseinheit 7 an die bei dem Hörhilfegerät 1 ver-
wendeten elektronischen Bauteile und insbesondere den
verwendeten Hörer 10 möglich. Zum automatischen Er-
kennen des in dem Hörhilfegerät 1 verwendeten Hörer-
Typs umfasst das Hörhilfegerät 1 eine Anschlusseinheit
20, die in Figur 2 näher erläutert ist.
[0023] Figur 2 zeigt in schematischer Darstellung die
Anschlusseinheit 20 des Hörhilfegerätes 1, die mit Hö-
rern unterschiedlichen Typs verbunden werden kann und
die den jeweiligen Hörer-Typ automatisch erkennt. Die
Anschlusseinheit 20 umfasst Anschlussbuchsen 21 und
22, in die Anschlusspins A und B eines Hörers 10 ein-
führbar sind. Zur Unterscheidung unterschiedlicher Hö-
rer-Typen können sich die Anschlusspins A und B hin-
sichtlich ihrer Länge unterscheiden. Um beispielsweise
vier unterschiedliche Hörer-Typen mit jeweils zwei An-
schlusspins unterscheiden zu können, sind zwei unter-
schiedliche Längen der verwendeten Anschlusspins A
und B ausreichend. Im Ausführungsbeispiel gemäß Figur
2 wird ein Hörer 10 mit einem langen Anschlusspin A und
einem kurzen Anschlusspin B mit der Anschlusseinrich-
tung 20 verbunden. Es handelt sich dabei exemplarisch
um einen Hörer vom Typ "T3". Wie aus der Figur ersicht-
lich ist, kontaktieren die Anschlusspins A und B nach
dem Einführen des Hörers 10 in die Anschlusseinheit 20
die Kontakte KA bzw. KB. Darüber hinaus wird der Mini-
aturschalter SA durch den Anschlusspin A geschlossen
wo hingegen der Miniaturschalter SB geöffnet bleibt. Die
Auswertelogik 23 setzt die erkannten Schalterstellungen
in logische Pegel um, die über eine Schnittstelle 24 und
die Leitungen 13 und 8 an die Signalverarbeitungseinheit
7 des Hörhilfegerätes 1 übermittelt werden. In der Sig-
nalverarbeitungseinheit 7 werden anhand der übermit-
telten Logikpegel zu dem erkannten Hörer-Typ korres-
pondierende Parameter generiert und in der Signalver-
arbeitungseinheit 7 automatisch eingestellt.
[0024] In den Figuren 3 bis 5 sind die drei weiteren mit
zwei Anschlusspins A und B, die jeweils zwei unter-
schiedliche Längen aufweisen können, unterscheidba-
ren Hörer-Typen dargestellt. Dabei zeigen Figur 3 einen
Hörer des Typs "T2" mit einem kurzen Anschlusspin A
und einem langen Anschlusspin B, Figur 4 einen Hörer
des Typs "T1" mit einem kurzen Anschlusspin A und ei-
nem kurzen Anschlusspin B und Figur 5 einen Hörer des
Typs "T4" mit einem langen Anschlusspin A und einem
langen Anschlusspin B.

[0025] Figur 6 zeigt zur weiteren Verdeutlichung der
automatischen Hörer-Typ-Erkennung in tabellarischer
Form eine Zuordnung der Schalterstellungen der Schal-
ter SA und SB zu den jeweiligen, von dem Hörhilfegerät
1 automatisch erkennbaren Hörer-Typen. Die Zuord-
nung gemäß der gezeigten Tabelle entspricht der Zuord-
nung der Hörertypen gemäß den Figuren 2 bis 5. Bei
einem kurzen Anschlusspin A bzw. B bleibt der korres-
pondierende Schalter SA bzw. SB in der Buchse 21 bzw.
22 geöffnet (entsprechend dem Eintrag "open" in der Ta-
belle gemäß Figur 6), bei einem langen Anschlusspin A
bzw. B ist der korrespondierende Schalter SA bzw. SB
in der Buchse 21 bzw. 22 geschlossen (entsprechend
dem Eintrag "close" in der Tabelle gemäß Figur 6). Durch
die spezielle mechanische Ausgestaltung der An-
schlusspins A und B werden somit in Verbindung mit der
Auswertelogik 23 vier unterschiedliche Hörer-Typen zu-
verlässig erkannt. Dadurch kann die Signalverarbeitung
des betreffenden Hörhilfegerätes automatisch an den je-
weils verwendeten Hörer-Typ angepasst werden. So
werden durch die Erfindung fehlerhafte Einstellungen be-
züglich des verwendeten Hörers verhindert.
[0026] Alternativ zu dem gezeigten Ausführungsbei-
spiel kann sich die Auswertelogik auch in dem Geräteteil
2 des Hörhilfegerätes 1, vorzugsweise integriert in der
Signalverarbeitungseinheit 7, befinden.
[0027] Figur 7 zeigt eine alternative Ausgestaltung der
Anschlusseinheit 20’. Im Unterschied zu dem Ausfüh-
rungsbeispiel gemäß Figur 2 wird hierbei eine mehrstu-
fige Kontaktanordnung mit hintereinander liegenden
Kontakte KA1’, KA2’ bzw. KB1’, KB2’ in den Anschluss-
buchsen 21’ bzw. 22’ verwendet. Die Längen der An-
schlusspins A und B des verwendeten Hörers 10 können
dabei z.B. dadurch ermittelt werden, dass geprüft wird,
ob zwischen den Kontakten KA1’, KA2’ bzw. KB1’, KB2’
jeweils eine elektrische Verbindung besteht. Die Prüfung
kann beispielsweise nach jedem Einschalten des betref-
fenden Hörhilfegerätes erfolgen, bevor ein elektrisches
Ausgangssignal an den Hörer 10 abgegeben wird. Auch
bei dieser Ausführungsform erfolgt die Auswertung vor-
zugweise mittels einer Auswertelogik 23’, die sich im
Ausführungsbeispiel direkt in der Anschlusseinheit 20’
befindet.
[0028] Die Ausführungsbeispiele zeigen nur eine klei-
ne Auswahl möglicher mechanischer Ausprägungen, die
von dem Hörhilfegerät bzw. einem damit verbindbaren
Programmiergerät mittels entsprechender Sensoren au-
tomatisch erkannt und in entsprechende Werte von Pa-
rametern zur Anpassung der Signalverarbeitung in dem
Hörhilfegerät an den verwendeten Hörer herangezogen
werden können.

Patentansprüche

1. Hörhilfegerätesystem, umfassend wenigstens ein
Hörhilfegerät (1) mit einem Eingangswandler zur
Aufnahme eines Eingangssignals und Wandlung in
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ein elektrisches Eingangssignal, einer Signalverar-
beitungseinheit (7) zur Verarbeitung und Verstär-
kung des elektrischen Eingangssignals und Abgabe
eines elektrischen Ausgangssignals und einem Hö-
rer (10) zur Wandlung des elektrischen Ausgangs-
signals in ein akustisches Ausgangssignal, wobei
das Hörhilfegerätesystem Mittel zur automatischen
Erkennung eines im Hörhilfegerät (1) verwendeten
Hörer-Typs umfasst, wobei unterschiedlichen Hö-
rer-Typen jeweils wenigstens eine für den jeweiligen
Hörer-Typ charakteristische mechanische Ausprä-
gung zugeordnet ist und das Hörgerätesystem Mittel
zum Erkennen des im Hörhilfegerät verwendeten
Hörer-Typs anhand der mechanischen Ausprägung
umfasst, dadurch gekennzeichnet, dass der Hörer
(10) zur elektrischen Kontaktierung HörerAn-
schlusspins (A, B) aufweist und das Hörhilfegeräte-
system Mittel zum Erkennen des im Hörhilfegerät
verwendeten Hörer-Typs anhand unterschiedlicher
Längen der Höreranschlusspins (A, B) umfasst und
das Hörhilfegerät (1) eine mehrstufige Kontaktan-
ordnung zur Unterscheidung unterschiedlicher Län-
gen der HörerAnschlusspins (A, B) umfasst.

2. Hörhilfegerätesystem nach Anspruch 1, das Mittel
zur automatischen Anpassung der Signalverarbei-
tungseinheit (7) an den erkannten Hörer-Typ um-
fasst.

3. Hörhilfegerätesystem nach Anspruch 2, wobei die
automatische Anpassung der Signalverarbeitungs-
einheit durch das Hörhilfegerät (1) selbst erfolgt.

4. Hörhilfegerätesystem nach Anspruch 2, umfassend
ein mit dem Hörhilfegerät verbindbares Program-
miergerät, wobei die automatische Anpassung der
Signalverarbeitungseinheitseinheit durch das Pro-
grammiergerät erfolgt.

5. Hörhilfegerätesystem nach einem der Ansprüche 1
bis 4, wobei das Hörhilfegerät (1) als hinter dem Ohr
tragbares Hörhilfegerät (1) mit einem in den Gehör-
gang ragenden Ohrstück (3), in dem der Hörer (10)
angeordnet ist, ausgebildet ist.

6. Hörhilfegerätesystem nach einem der Ansprüche 1
bis 5, wobei der Hörer (10) lösbar mit dem Hörhilfe-
gerät (1) oder dem Ohrstück (3) verbindbar ist.

Claims

1. Hearing aid system, comprising at least one hearing
aid (1) having an input transducer for picking up an
input signal and conversion to an electrical input sig-
nal, a signal processing unit (7) for processing and
amplifying the electrical input signal and outputting
an electrical output signal, and a receiver (10) for

converting the electrical output signal into an audible
output signal, wherein the hearing aid system com-
prises means for automatically recognizing a receiv-
er type that is used in the hearing aid (1), wherein
different receiver types each have at least one as-
sociated mechanical manifestation that is character-
istic of the respective receiver type, and the hearing
aid system comprises means for recognizing the re-
ceiver type used in the hearing aid on the basis of
the mechanical manifestation,
characterized in that
the receiver (10) has receiver connection pins (A, B)
for making electrical contact and the hearing aid sys-
tem comprises means for recognizing the receiver
type used in the hearing aid on the basis of different
lengths of the receiver connection pins (A, B), and
the hearing aid (1) comprises a multilevel contact
arrangement for distinguishing between different
lengths of the receiver connection pins (A, B).

2. Hearing aid system according to Claim 1, which com-
prises means for automatically matching the signal
processing unit (7) to the recognized receiver type.

3. Hearing aid system according to Claim 2, wherein
the automatic matching of the signal processing unit
is effected by the hearing aid (1) itself.

4. Hearing aid system according to Claim 2, comprising
a programming device that can be connected to the
hearing aid, wherein the automatic matching of the
signal processing unit unit is effected by the pro-
gramming device.

5. Hearing aid system according to one of Claims 1 to
4, wherein the hearing aid (1) is in the form of a be-
hind-the-ear hearing aid (1) having an earmould (3),
in which the receiver (10) is arranged, that projects
into the auditory canal.

6. Hearing aid system according to one of Claims 1 to
5, wherein the receiver (10) can be detachably con-
nected to the hearing aid (1) or the earmould (3).

Revendications

1. Système d’appareil d’aide auditive, comprenant au
moins un appareil d’aide auditive (1) comportant un
convertisseur d’entrée destiné à acquérir un signal
d’entrée et à le convertir en un signal d’entrée élec-
trique, une unité de traitement de signaux (7) desti-
née à traiter et à amplifier le signal d’entrée électrique
et à délivrer un signal de sortie électrique et un écou-
teur (10) destiné à convertir le signal de sortie élec-
trique en un signal de sortie acoustique, dans lequel
le système d’appareil d’aide auditive comprend des
moyens destinés à identifier automatiquement un ty-
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pe d’écouteur utilisé dans l’appareil d’aide auditive
(1), dans lequel au moins une spécificité mécanique
caractéristique du type d’écouteur respectif est as-
sociée à différents types d’écouteurs et le système
d’appareil auditif comprend des moyens destinés à
identifier le type d’écouteur utilisé dans l’appareil
d’aide auditive sur la base de la spécificité mécani-
que, caractérisé en ce que l’écouteur (10) com-
prend des broches de connexion d’écouteur (A, B)
de mise en contact électrique et le système d’appa-
reil d’aide auditive comprend des moyens destinés
à identifier le type d’écouteur utilisé dans l’appareil
d’aide auditive sur la base de différentes longueurs
des broches de connexion d’écouteur (A, B) et l’ap-
pareil d’aide auditive (1) comprend un dispositif de
contact à plusieurs niveaux destiné à différencier les
différentes longueurs des broches de connexion
d’écouteur (A, B).

2. Système d’appareil d’aide auditive selon la revendi-
cation 1, comprenant des moyens destinés à adapter
automatiquement l’unité de traitement de signaux (7)
au type d’écouteur identifié.

3. Système d’appareil d’aide auditive selon la revendi-
cation 2, dans lequel l’adaptation automatique de
l’unité de traitement de signaux est effectuée par
l’appareil d’aide auditive (1) lui-même.

4. Système d’appareil d’aide auditive selon la revendi-
cation 2, comprenant un appareil de programmation
pouvant être connecté à l’appareil d’aide auditive,
dans lequel l’adaptation automatique de l’unité de
l’unité de traitement de signaux s’effectue par l’inter-
médiaire de l’appareil de programmation.

5. Système d’appareil d’aide auditive selon l’une quel-
conque des revendications 1 à 4, dans lequel l’ap-
pareil d’aide auditive (1) est réalisé sous la forme
d’un appareil d’aide auditive (1) pouvant être porté
à l’arrière de l’oreille et comportant une oreillette (3)
pénétrant dans le conduit auditif et dans laquelle est
disposé l’écouteur (10).

6. Système d’appareil d’aide auditive selon l’une quel-
conque des revendications 1 à 5, dans lequel l’écou-
teur (10) peut être relié de manière amovible à l’ap-
pareil d’aide auditive (1) ou à l’oreillette (3).
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